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Sehr geehrte Damen und Herren,
wir forschen und lehren auch, um die gesellschaftlichen, globalen und regio­
nalen Herausforderungen zu beantworten. Dafür haben wir wie berichtet 
strategische Schwerpunkte in unseren „Zukunftsfeldern“ gesetzt. Diesen großen, 
interdisziplinären Themen angemessen, arbeitet die TU Berlin in großen 
Forschungsverbünden mit außeruniversitären Forschungseinrichtungen in der 
Region, der Humboldt­Universität und der Freien Universität zusammen. 
Dass diese Strategie erfolgreich ist, zeigen wir in diesem Bericht auf, der u. a. 
die Forschungsverbünde „PVComB – Kompetenzzentrum Dünnschicht­ und 
Nanotechnologie für Photovoltaik Berlin“, „Maintenance, Repair and Over­
haul (MRO) in Energie und Verkehr“ sowie die Wissens­ und Innovations­
gemeinschaften für das Klima beleuchtet. Ich hoffe, dass wir gemeinsam mit 
unseren externen Partnern weiter große Erfolge erringen werden.
Dies ist der letzte Umweltbericht, den ich als Präsident der Technischen Uni­
versität herausgebe. In der Rückschau haben wir in finanziell angespannten 
Zeiten viel erreicht, was unsere Umweltberichte dokumentieren. Die globalen 
und entsprechenden gesellschaftlichen Herausforderungen werden zu­ und 
nicht abnehmen. Ich bin zuversichtlich, dass unsere Universität weiter sehr 
engagiert und erfolgreich zu ihrer Lösung beitragen wird. An dieser Stelle 
bedanke ich mich besonders für die engagierte und innovative Arbeit bei 
Thomas Albrecht, dem langjährigen Redakteur aller bisherigen Umweltbe­
richte, der seine aktive Beschäftigung an unserer Universität aus Altersgründen 
beendet.
Mich freut, dass wir in unserem Großbetrieb TU wie im Vorjahr die Klima­
belastung durch CO2, die durch unseren Energieverbrauch entsteht, weiter 
verringern konnten. Dies gelang uns durch den Kauf von etwas teurerem 
Strom, von dem ein Anteil regenerativ aus Wasserkraft erzeugt wird. Beson­
ders stolz können wir auf unser Ergebnis hinsichtlich der langjährigen Minde­
rung unseres CO2­Ausstoßes sein. Seit 2002 haben wir unsere CO2­Emissionen 
um jährlich 1,76 Prozent reduzieren können. Dabei haben wir sowohl die 
Ziele des Berliner Klimabündnisses (1,3 Prozent pro Jahr) als auch die des 
Energiekonzeptes des Berliner Senats (1,25 Prozent pro Jahr) übertroffen. Diese 
Leistung haben die Mitglieder unseres Kuratoriums anerkannt. Sorge macht 
mir dagegen der zuletzt gestiegene Stromverbrauch, der mit fast sieben Millio­
nen Euro in unserem Haushalt zu Buch schlägt. Die Modernisierung unserer 
IT­Infrastruktur wird den Strombedarf hierfür weiter steigen lassen. Deswegen 
erwarte ich von unseren Nutzerinnen und Nutzern und den Verantwortlichen 
auch künftig Beiträge zur Energieeinsparung und gehe davon aus, dass unsere 
Aktivitäten in Bau­ und Betriebstechnik den Anstieg des Stromverbrauches 




Prof. Dr. K. Kutzler









































































































❏❏ Umweltbezogene und nachhaltige Lehre 































❏❏ Betrieb – Zentral
Ziel:  Das Arbeits­ und Umweltschutz­Manage­














































































































































































































Ziel:  Verringern des motorisierten Individual­






















Ziel:  Verbessern der technischen Sicherheit und  









































































❏❏ Dezentrale betriebliche Ziele und  
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Die Umweltleitlinien sind regelmäßig Teil des Umweltberichts. 
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Forschung. Lehre und Weiterbildung
Technische Universität Berlin













































































Extrem dünne, flexible Solarzelle auf Titanfolie als Trägerschicht (Foto HZB)
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des Matheon. „Am PVcomB arbeiten wir mit 
Partnern und Firmen daran, die Marktanteile 
der Dünnschicht­Photovoltaik erheblich zu erhö­
hen. In unserer HZB­internen Forschung arbeiten 
wir schon an der übernächsten Generation von 



























Arbeitsprinzip von Solarzellen (GraFik HZB)
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„MRO ist ein hervorragendes Mittel zur Laufzeit­
verlängerung von Anlagen und Fahrzeugen. Durch 
Überholung lassen sich auch ältere Geräte auf einen 
technisch aktuellen Stand aufrüsten. Damit tragen 
MRO­Prozesse erheblich zur Energieeffizienz und 
zur Ressourcenschonung bei. Gerade in wirtschaft­
lich schwierigen Zeiten bietet die Forschung an 















❏❏ Wissens- und Innovationsgemeinschaften 






































Rotor einer Gasturbine (Foto adam, SiemenS aG)
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3.1.2 Anteil nachhaltiger Forschung 










I II III IV V VI VII absolut prozentual
Umweltbezogen (U) 0  7 21 0  5 41 0 0  74  36  %
Umweltbezogen mit 
wirtschaftlichem Bezug (UW) 0  7 38 3 13 22 2 1  86  42  %
Umweltbezogen mit 




1  1  8 2  2 13 1 2  30  14  %
Summe
absolut 1 15 68 5 22 87 3 5 206 100  %
prozentual 1  % 7  % 33  % 2  % 11  % 42  % 2  % 2  % 100  %
Tab. 1:  Forschungsprojekte mit Umwelt- und Nachhaltigkeitsbezug im Berichtszeitraum (Fakultätsnamen siehe S. 2)
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I II III IV V VI VII absolut prozentual
Umweltbezogen (U)  1  8  68  0  2  57  0  2 138  24  %
Umweltbezogen mit 
wirtschaftlichem Bezug (UW)  2  4 115 14 18  56 13  5 227  40  %
Umweltbezogen mit 




13  2  34  4 13  84  7  5 162  28  %
Summe
absolut 23 16 221 21 37 220 20 13 571 100  %
prozentual 4  % 3  % 38 % 4  % 6  % 39  % 3  % 2  % 100  %
Tab. 2:  Lehrveranstaltungen mit Umwelt- und Nachhaltigkeitsbezug im Wintersemester 2008/09 und Sommersemester 2009 
(Fakultätsnamen siehe S. 2)
Grafik 1:  Forschungsprojekte mit Umwelt- und Nachhaltigkeitsbezug 






















































3.4 Kooperation und Weiter-













































Grafik 2:  Lehrveranstaltungen mit Umwelt- und Nachhaltigkeitsbezug im 
Wintersemester 2007/08 und Sommersemester 2008 (Fakultäts-


















































































3.5 Umweltbezogene und 
nachhaltige Lehre über den 
Betrieb der TU
3.5.1 Qualität des betrieblichen 
Umweltmanagementsystems der 
TU Berlin am Beispiel eines Insti-
tutes untersucht
Diplomarbeit von S. Scheringer, Erstgutachterin 






wert. „Das betriebliche Arbeits­, Umweltschutz­
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Umweltbericht 2009
rischen Einheiten und die einzelnen Personen blei­
ben in ihrem Arbeitsalltag davon jedoch weitgehend 
unberührt. Da die Umsetzung der gesetzten Ziele 
eine gemeinsame positive Einstellung zum Umwelt­
schutz und ein aufeinander abgestimmtes, aktives 
Handeln jedes Einzelnen erfordert, besteht an dieser 
Stelle noch Handlungsbedarf. Die zukünftige Ent­
wicklung des AUMS an der TU Berlin sollte darauf 
abzielen, alle Beschäftigten am Umweltschutz zu 
beteiligen, damit ökologische Maßnahmen nicht 
nur von den zentralen Organen des Management­
















3.5.2 Arbeit der Sicherheits- und dezen-
tralen Umweltbeauftragten der 







großen und bedeutsamen Umweltschutzapparat 
entwickelt, welcher alle Verwaltungsebenen durch­
zieht und alle Bereiche berücksichtigt. Der zentrale 
Umweltschutzapparat arbeitet systematisch und 
methodisch, entsprechend den EU­Öko­Audit­









„Die Motivationswirkung der internen Kommuni­
kation ist offenbar zu gering, um auf der dezentra­
len Ebene ein selbständiges umweltbewusstes Han­
deln auszulösen. Die umweltbezogenen Aktivitäten 
an dem untersuchten Institut […] werden durch 
die Bearbeitung von Alltagsproblemen des Univer­
sitätsbetriebs durch das Fachpersonal in separierten 
Teilaufgaben des Umweltschutzes dominiert. Eine 
gezielte Suche nach Defiziten, Potenzialen oder 
eine systematische Planung, Durchführung und 
Kontrolle von Umweltschutzaktivitäten im Sinne 
der EU­Öko­Audit­Verordnung (EMAS­VO), 
sowie die Einbeziehung aller Hochschulbeteiligten 
erfolgen nicht. Diese wesentlichen Aspekte der 
EMAS­Verordnung werden am untersuchten Insti­
tut […] nur bei Aktivitäten berücksichtigt, wel­
che von der zentralen Ebene [das ist SDU, Anm. 
d. Red.] initiiert werden. Ansonsten erfolgt der 
Umweltschutz überwiegend nur als Nebeneffekt der 
Umsetzung anderer Maßnahmen. Das Engagement 
zur Verbesserung des Umweltschutzes beschränkt 
sich auf einzelne Personen oder Handlungsfelder, 
wie das Ausschalten der PCs. Dieses Ergebnis über­
rascht besonders, da es sich bei den Beschäftigten an 
dem untersuchten Institut […] um eine Bildungs­
elite im naturwissenschaftlichen Bereich handelt.“
„Um ein ressourcenschonenderes Verhalten der 
Beschäftigten zu erreichen, sollte die Realisierung 
der schon seit langem geplanten Stromkostenbud­
getierung forciert werden. Um die Motivation der 
Mitarbeiter zu verbessern, sollten diese besser in das 
Umweltmanagementsystem (UMS) integriert bzw. 




seien. „Das UMS der TU Berlin [im Sinne von 
AUMS, Anm. d. Red.] wurde […] auf der zen­
tralen Ebene zu einem sehr gut funktionierenden 
Apparat entwickelt. […] Die kleinsten organisato­
20
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4.1.1 Ziel: Das Arbeits- und Umwelt-
schutz-Managementsystem 






















































4 Betrieb TU Berlin





















































































Im Berichtsjahr neu erstellte und aktuali-





























































































Im Arbeits- und Umweltschutzausschuss behandelte Themen




























































































Zwölf über den AUSA angekündigte Begehungen wurden durchgeführt. Die Stabs-
stellen SDU und BÄD kontrollierten zahlreiche Büros, Labore, Werkstätten, Hörsäle, 
Flure etc. Die nachstehenden Mängel traten häufig, aber nicht überall auf.
Bauliche Mängel Übernutzung mancher Toiletten durch Abschließen anderer Toiletten
klimatische Belastungen, wo an denkmalgeschützten Fenstern das Anbringen von 
Außenjalousien nicht möglich war
Brandschutz unzureichend durch offene Wand- und Deckendurchbrüche in Büros, 
Fluren, Kellern
fehlende bzw. unzureichende Flucht- und Rettungswege- und Fluchtweg-Kenn-
zeichnung
Fenster ohne Kippvorrichtung für sommerliches Nachtlüften
beengte Arbeitsplätze in Büros, Laboren
nicht ausreichende Bewegungsflächen
nicht ausreichend Platz zum Aufstellen geeigneter Arbeitstische
Technische Mängel Fehlende Prüfung ortsbeweglicher elektrischer Betriebsmittel, Energieeinsparung 
häufig erschwert z. B. durch fehlende Steckdosenleisten mit Schalter.
Organisatorische 
Mängel
Fehlende, unvollständige und/oder überlagerte Erste-Hilfe-Materialien
fehlende Verbandbücher, zu wenig Ersthelfende, fehlende Hautschutzpläne, feh-
lende Seifenspender und Handtuchhalter
fehlende Sicherheits- und Dezentrale Umweltbeauftragte, die Arbeitsmedizinische 
Untersuchung bei Bildschirmarbeitsplätzen (G 37) ist zu wenig bekannt und genutzt, 
fehlende Unterweisungen, d. h. Aufklärung der Beschäftigten und Studierenden 
über Gefahren für Mensch und Umwelt
Abfall ist zu wenig getrennt (siehe dazu Abschnitt 4.1.3 auf Seite 36)
Recyclingpapier mit blauem Engel nicht durchgängig verwendet
Brandlasten in Fluren, z. B. stehen Kopierer aufgrund von Platzmangel im Flur
Ergonomie bei Büroarbeitsplätzen an Tischen und Stühlen ist zu verbessern und für 
Beinfreiheit ist zu sorgen












































































2000 24 12 122
2001 15 11 112
2002 15 15 192
2003 17  8  72
2004 14  3  33
2005 14 11 138
2006 10 10 177
2007 31 25 362
2008 26 24 329






Standards für Kopierer, die die Umwelt ent-






















































































4.1.2 Ziel: Verringern des Energie-, 
Wasser- und Materialverbrauchs







Grafik 3:  Kostenanteile für Strom-, Heizenergie- und Wassereinkauf. Die 
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❏❏ Stromkosten erheblich gestiegen – 
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Grafik 7:  Jahres-Stromverbrauch größerer Gebäude (waagerecht) im 
Ver hält nis zu ihrem spezifischen Stromverbrauch je Nutzfläche 
(senk recht). Eine Analyse lohnt grundsätzlich für über dem 
Durchschnitt liegende Gebäude; dann um so eher, je weiter sie 
vom Null punkt entfernt liegen. Unter dem Durchschnitt liegen-
de Gebäude werden ohne nähere Bezeichnung dargestellt
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Grafik 9:  Entwicklung des Wärmeverbrauchs bezogen auf die versorgte 
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Grafik 10:  Jahreswärmeverbrauch größerer Gebäude (waagerecht) im 
Ver hältnis zu ihrem spezifischen Wärmeverbrauch je Nutzflä-
che (senk recht). Eine Analyse lohnt grundsätzlich für über dem 
Durchschnitt liegende Gebäude; dann um so eher, je weiter sie 
vom Nullpunkt entfernt liegen. Unter dem Durchschnitt liegen-
de Gebäude werden ohne nähere Bezeichnung dargestellt
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Aktivität zentral Zuständig/Akteur, Anmerkung
Stabsstelle P/SDU mit Umweltbeauftragtem u. a. mit den Aufgaben „Energie-
sparen“ eingerichtet
P/Kanzlerin
Betriebliche Arbeitgeberpflichten im Arbeits- und Umweltschutz an Hochschul-
lehrende übertragen
Präsident (P)/Abt. II
Universitätsweites Arbeits- und Umwelt-Managementsystem integriert das En-
ergiesparen als Teil des Umweltschutzes an zahlreichen fachlichen Aufgaben, 
z. B. der Arbeitsschutzausschuss (ASA) ist in der TU Berlin der Arbeits- und 
Umweltschutzausschuss (AUSA)
P/SDU
Energiesparen im AUSA behandelt: z. B. Energiebericht, Energiesparrundschrei-
ben
P/SDU, IV C
Energiesparrundschreiben als betriebliche Regelung an alle Beschäftigten 
verteilt
P/SDU 
Neuauflage mit „Wärmeschutz im Sommer“
Umweltleitlinien von Akademischem Senat und dem Kuratorium verabschiedet P/SDU
Checkliste für alle Professoren/innen im A-U-Schutz als Hilfe zur Wahrnehm-
ung ihrer betrieblichen Aufgaben herausgegeben
P/SDU
Gefährdungsermittlung des Arbeitsschutzes bezieht die Gefährdung für die 
Umwelt mit ein
P/SDU 
Neuherausgabe der Ermittlungsbögen in 
Vorbereitung
Gesundheitstag der TU Berlin 2008 behandelt Ergonomie und das Energie-
sparen im Büro
Arbeitskreis Gesundheitsförderung, P/SDU, 
P/Team IV D
Sicherheits- und dezentrale Umweltbeauftragte (SB-DUB) bestellt ca. 160 in Instituten, Fachgebieten und der 
zentralen Verwaltung
Fakultätsbeauftragte für Arbeits- und Umweltschutz bestellt Fakultäten
Lehre: Projekte „Energielehrpfad“, „NutzerInnenverhalten“, „Stromzähler auf 
Homepage der TU“ (begonnen), Diplomarbeit z. B. Kälteverbund Nordgelände
Fakultät, Prof. Ziegler/Energieseminar, Stud-
ierende
Jährlicher Umweltbericht herausgegeben, darin Ziel der TU Berlin: „Verringern 
des Energie-, Wasser- und Materialverbrauches“
P/SDU 
Innerhalb der Hochschule an Führungskräfte 
und Beauftragte und extern verteilt





Stelle „Energiemanager“ eingerichtet Universitätsverwaltung, P/Abt IV
Kontrollen bei Hochschullehrenden sowie Kontrollen der Gebäude durch SDU P/SDU
2001 Einführung der Kosten-Leistungsrechnung mit der Möglichkeit, sämtliche 
Gebäudekosten auf die nutzenden Kostenstellen zu verrechnen. Geplantes 
Mieter-Vermietermodell soll das Raummanagement optimieren u. a. um be-
heizte Flächen besser zu nutzen
P/Abt. III und IV
Website „Energiesparen eingerichtet” P/SDU, http://www.tu-berlin.de, Direktzu-
gang 17880
Studierende: Umweltschutz-Aushänge in Hörsälen, Seminarräumen. Zwei 
Umwelt-Seiten in jedem Vorlesungsverzeichnis. Umweltschutz-Folien für Leh-
rende herausgegeben
P/SDU, Hausmeister
Kosten von 50 % für die Beschaffung energiesparender wissenschaftlicher 
Geräte bezuschusst
P/SDU, Abt. III 
In der Regel werden Röhrenlaser durch 
Festkörperlaser ersetzt. Die zentrale Verwal-
tung spart Stromkosten und Kühlwasser, die 
Fakultät spart die Kosten der Ersatzröhren
Ausleihmöglichkeit von Strommessgeräten P/SDU
Angebote der innerbetrieblichen Weiterbildung z. B. „Energiesparen für Ge-
bäudenutzende“
P/SDU 
Contracting in sechs Gebäudekomplexen eingeführt Abt. IV
Tab. 5:  Zentrale Aktivitäten, um das Energiesparverhalten der Nutzenden unserer Räume und Anlagen zu fördern
30




















Schreiben an alle Lehrenden der TU Berlin:
„Bitte schützen Sie auch im Lehrbetrieb die 
Umwelt im Sinne unserer Leitlinien und Ziele. 
Sie sparen dadurch Kosten und fördern unsere 
nachhaltige Praxis. Sie haben mit den Studie­
renden regelmäßig Kontakt, können diese über­
zeugen und finden bei ihnen sicherlich Interesse. 
Bitte:
1. Tragen Sie den Studierenden in Ihrer Lehr­
veranstaltung die beiliegenden Folien vor.
2. Skripte elektronisch ausgeben spart Papier. 
Z. B. können Sie per Mail den Link für 
den Zugang zum Download des Skriptes 
versenden.
3. Beauftragen Sie das Drucken Ihrer Skripte 
beidseitig und auf Recyclingpapier mit 
blauem Engel. Geben Sie Skripte gegen 
Entgelt aus.
4. Schalten Sie den Beamer/OH­Projektor etc. 
nur ein, wenn Sie ihn benutzen und nach 
dem Vortrag aus.
5. Themenvorschläge für Studien­ und 
Diplomarbeiten, die unseren Betrieb nach­
haltiger gestalten, finden Sie in TU­Berlin.
DE Direkt 17886
6. Seien Sie Vorbild in diesen Dingen.
Organisieren Sie den Umweltschutz in Ihrem 
Zuständigkeitsbereich, z. B. lassen Sie sich 
von Ihrer/Ihrem Sicherheits­ und Dezentralen 


















































































































































Altlast Klimageräte. Diese gilt es zu ersetzen z. B. durch verbesserten 
außen liegenden Sonnenschutz, Nacht- und Querlüften, Abschalten ver-
meidbarer interner Wärmelasten wie PC, Kunstlicht und organisatorische 
Lösungen (Foto alBrecHt)
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Die Abluft trägt in 
der Heizperiode 
Heizwärme nach 
außen und muss 
daher bedarfsge-
recht geführt sein 
(Foto alBrecHt)
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Tab. 6:  Aktivitäten der Bauabteilung im Überblick 
Ausgangszustand Art der Maßnahme 
(Zuständigkeit, Kosten)
Auswirkungen für 
Arbeitsplatz, Umwelt und 
Finanzen
Stand im Berichtsjahr
Gebäude A-F, A-H, FR, OE, 
GOR, SG 01–SG 13, E, EMH, 





tracting (IV C, Refinanzierung über 
Energieeinsparung)
Senkung des Energiever-
brauchs derzeit um ca. 16 % 




geräte für Leuchtstoffröhren 
an Bildschirmarbeitsplätzen, 




Ersetzen von zweiröhrigen Leuch-
ten durch z. T. einröhrige, blen-
darme Rasterleuchten mit elektro-
nischen Vorschaltgeräten, im Zuge 
von notwendigen Umbaumaß-
nahmen (IV C, 95 000 €)
Einsparung elektrischer 
Energie (ca. 80–90 MWh/a je 
1 000 Stück, entspricht ca. 
30 000 €/a), Verbesserung der 
Arbeitsbedingungen, aber 
gleichzeitig Sicherung der 
geforderten Beleuchtungs-





Gebäude TC: Beschränkte Ef-
fektivität und Versorgungssi-
cherheit in der Heizungsanlage
Erneuerung Heizzentrale, Hydrau-
lische Anpassung (IV C, 45 000 €)





Gebäude EB: Allgemeiner 
Zustand des Gebäudes und der 
technischen Einrichtungen
Modernisierung der Heizungsanla-
ge (IV C, 500 000 €)
Senkung des Energieverbrau-
chs, jährliche Einsparung ca. 






systems zur Datenerfassung und 
Analyse der Energieverbräuche, 











sorber und Wärmepumpe, optimale 
Fahrweise der Lüftungsanlagen 
(IV C, 33 000 €)
Optimierung Strom- und 





Gebäude W: Unzureichende 
Wärmedämmung
Erneuerung der Dachdämmung der 
Werkstatt und der Verglasung der 
Halle (IV B)
Senkung des Wärmebedarfes Realisierung 
2008/2009
Gebäude BH (Hochhaus) Erneuerung Glasfassade, Isolierver-
glasung und thermisch getrennte 
Profilkonstruktion (IV B)
Senkung des Wärmebedarfs, 




Gebäude C: Mangelhafte Nach-
kriegsinstandsetzung
Sanierung Natursteinfassade, 
Bauliche Maßnahmen, Korrektur 
bauphysikalischer und konstruktiver 
Mängel (IV B, 2,8 Mio. €)
Effektiverer Einsatz vom Strom 
und Wärme
Beginn 2009
Gebäude TIB, C: Erweiterung 
der Gebäudeleittechnik
Erweiterung der Gebäudeleittech-
nik und teilweise Modernisierung. 
Zusammenführung auf gemein-
sames Netzwerk, Optimieren der 
Betriebstechnik (IV C)
Effektiverer Einsatz der Energie Für Gebäude C verwirk-
licht, Weiterführung 




glasung in Teilen des Hauptge-
bäudes
Sanierung des Hauptgebäudes 
durch bauliche Maßnahmen, u. a. 
Sanierung der Natursteinfassade, 
Korrektur bauphysikalischer und 
konstruktiver Mängel, Einbau 
neuer Fenster zum Innenhof (IV B, 
1,3 Mio. €)
Effektiverer Energieeinsatz Weiterführung 2009
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 Tab. 6:  Aktivitäten der Bauabteilung im Überblick (Fortsetzung)
Ausgangszustand Art der Maßnahme 
(Zuständigkeit, Kosten)
Auswirkungen für 








gen, alte energieintensive und 
nicht funktionssichere Steuer-
ung der Heizungsanlage
Sanierung des Hauptgebäudes der 
TU durch technische Maßnahmen, 
u. a. Erneuern der Fernwärmeüber-
gabestation und Wärmeverteilung, 
Aufbau neuer Heizungsverteilun-
gen, differenzierte außentempe-
raturabhängige Steuerung mit 
Einbindung in die GLT, Sanierung 
der Grundleitungen, Aufrüstung 
der Brandmeldeanlagen, Neubau 
und Sanierung von Aufzügen (IV C, 
1,5 Mio. €)
Effektiverer Energieeinsatz Weiterführung 2009
Gebäude ER: Mangelhafte 
Nachkriegsinstandsetzung, 
fehlende Standsicherheit, hohe 
Transmissionswärmeverluste 
über die Fassade
Beseitigung von Mängeln an der 
Fassade und Dachkonstruktion (IV B, 
3,5 Mio. €)
Aufwertung nach EnEV, 
energetische Optimierung
Beginn 2009




Sanierung der Fassade des Ge-
bäudes, Beseitigung von Baumän-
geln (IV B, 2,9 Mio. €)
Aufwertung nach EnEV, 
energetische Optimierung
Beginn 2009
Gebäude HFT: Veraltete Be-
triebstechnik, unzureichende 
Wärmedämmung und baulicher 
Brandschutz
Verbesserung der baulichen Brand-
schutzes und der Wärmedämmung, 
Erneuerung und energetische 
Optimierung betriebstechnischer 
Anlagen (IV B, IV C, 900 000 €)
Fehlendes Backup-Rechenzen-
trum sowie aus rechentech-
nischer, sicherheitstechnischer 




zentrums (siehe auch „Energie im 
Rechnerraum sparen“ auf Seite 33)










Folgende Maßnahmen sind 
2008/2009 vorgesehen (IV C):
Installation von Brandmeldern (flä-
chendeckend) im Gebäude TC
Installation von Brandmelde- und 
Hausalarmanlage in den Gebäuden 
H, EB (334 520 €), W, HFT, BH, F 
und HF
Planung der Brandmelde- und 
Hausalarmanlage in den Gebäuden 
PTZ und EMH
Erhöhen der Brandsicherheit, 
Verkürzen der Reaktionszeiten
Gebäude EB realisiert 
Dezember 2008








Gebäude PTZ zurzeit 
Erstellen BPUt
Gebäude EMH in 
Planung
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4.1.3 Ziel: Verstärken der Abfall-
vermeidung und -trennung




























Die Kühlluft wird 
gut wirksam von 


































































4.1.4 Ziel: Verringern des motorisierten 
Individualverkehrs für Mitglieder 
und Besuchende der TU Berlin
❏❏ „Mache Dich sichtbar! Sicher zur TU Berlin 




























Grafik 14:  Entwicklung der Pro-Kopf-Mengen nicht  gefährlicher Abfälle 
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4.1.5 Ziel: Verbessern der technischen 
Sicherheit und des Gesundheits-
schutzes am Arbeitsplatz





Grafik 16:  Jobtickets werden weniger gekauft, seit 2004 der Verkehrsver-
















2004 2005 2006 2007 2008
Anzahl % Rabatt
Guter technischer Zustand des Rades trägt zu sicherem und ange-
nehmem Radfahren bei (Foto SdU)
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Anzahl pro 1.000 Beschäftigte
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Technische Universität Berlin
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Neu nach dem Stand der Technik und des Arbeitschutzes eingerichtetes 
Werkstoffkundelabor im Gebäude EB (Foto alBrecHt)
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Betrieb TU Berlin >> Zentrale betriebliche Umweltziele, Aktivitäten und ihre Bewertung
Technische Universität Berlin























































































Grafik 18:  Entwicklung der CO2-Emissionen durch den Energieverbrauch. 
Der Trend zeigt eine langjährige Minderung an. Ab dem Jahr 
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4.1.7 Ziel: Fördern der nächsten Gene-



































4.2 Dezentrale betriebliche 







Einbau einer neuen Kunststoff-Innenhülle in einen oberirdischen Heizöl-
Stahltank zur Sicherstellung der Doppelwandigkeit. Kontrolle durch 
Vakuum-Lecküberwachungssystem (Foto GoldaU)
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Institut für Chemie, GD Prof. Dr. Andreas 
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5.1 Daten aus dem Betrieb TU





5.1.2 Mitglieder und Gesamtnutzfläche
Jahr Mitglieder Gesamtnutzfläche
1999 36 072 627 519 m2
2000 35 784 627 519 m2
2001 35 479 625 118 m2
2002 35 432 614 402 m2
2003 37 508 603 048 m2
2004 37 847 603 048 m2
2005 36 422 641 973 m2
2006 34 944 635 001 m2
2007 34 544 627 237 m2
2008 34 780 635 001 m2
Tab. A–1:  Mitgliederzahl und Gesamtnutzfläche





ZUV – Dienstleistungspool (ZW) (Sekr. V F) Herr Spielhagen
FG Physikalische Chemie /Bioenergetik, Fakultät II (Sekr. PC 14) Herr Prof. Friedrich
FG Entwerfen und Konstruieren – Massivbau, Fakultät VI (Sekr.TIB 1-B2) Herr Prof. Schlaich
ZUV – Audiovisuelles Zentrum (Sekr. AVZ) und Poststelle (Sekr. IV G) Frau Vallon
FG Elektrische Antriebstechnik, Fakultät IV (Sekr. EM 4) Herr Prof. Schäfer
FG Lebensmittelchemie und Toxikologie, Fakultät III (Sekr. TIB 4/3-1) Frau Prof. Hartwig
FG Strukturmechanik, Fakultät V (Sekr. C 8-3) Herr Prof. Zehn
FG Biologische Chemie, Fakultät II (Sekr. TC 2) Herr Prof. Süßmuth
FG Logistik, Fakultät VII (Sekr. H 90) Herr Prof. Straube





5.1.4 Energie- und Wasserverbrauch





1999  85 231 m3 2,36 m3 k. A.
2000 142 230 m3 3,97 m3 k. A.
2001 109 019 m3 3,07 m3 k. A.
2002 102 618 m3 2,90 m3 225 910 m2
2003 101 748 m3 2,71 m3 225 910 m2
2004  41 272 m3 1,09 m3 266 158 m2
2005  39 597 m3 1,09 m3 228 674 m2
2006  10 899 m3 0,39 m3 213 486 m2
2007  10 146 m3 0,29 m3 197 180 m2





1999 47 977 258 kWh 76,46 kWh/m2 4 015 T€
2000 46 268 422 kWh 73,73 kWh/m2 3 690 T€
2001 45 650 855 kWh 73,03 kWh/m2 3 589 T€
2002 48 364 931 kWh 80,20 kWh/m2 3 457 T€
2003 47 052 146 kWh 78,02 kWh/m2 3 750 T€
2004 47 822 787 kWh 79,30 kWh/m2 3 613 T€
2005 50 053 292 kWh 77,97 kWh/m2 4 727 T€
2006 50 148 430 kWh 78,97 kWh/m2 4 780 T€
2007 49 258 322 kWh 78,53 kWh/m2 6 275 T€
2008 51 725 683 kWh 81,46 kWh/m2 6 784 T€
Tab. A–2:  Verbrauchsdaten elektrischer Energie
Jahr Heizenergieverbrauch Ausgaben
absolut flächenbezogen
1999 109 948 670 kWh 175,21 kWh/m2 k. A.
2000 107 700 452 kWh 171,63 kWh/m2 k. A.
2001 112 547 568 kWh 180,04 kWh/m2 k. A.
2002 106 002 968 kWh 176,07 kWh/m2 3 376 T€
2003 100 482 062 kWh 166,90 kWh/m2 4 283 T€
2004 100 474 530 kWh 163,20 kWh/m2 4 247 T€
2005 100 918 680 kWh 163,92 kWh/m2 4 700 T€
2006  95 142 680 kWh 151,69 kWh/m2 4 471 T€
2007  99 981 897 kWh 159,40 kWh/m2 4 925 T€
2008  91 240 896 kWh 145,46 kWh/m2 4 421 T€
Tab. A–3:  Witterungsbereinigte Verbrauchsdaten für Heizenergie
Jahr Wasserverbrauch Abwasser Ausgaben
absolut pro Kopf
1999 383 579 m3 10,63 m3 383 579 m3 1 597 T€
2000 293 302 m3  8,20 m3 k. A. 1 056 T€
2001 277 795 m3  7,83 m3 k. A. 1 263 T€
2002 274 924 m3  7,76 m3 248 542 m3 1 297 T€
2003 270 997 m3  7,20 m3 231 224 m3 1 350 T€
2004 236 487 m3  6,25 m3 226 011 m3 1 182 T€
2005 229 087 m3  6,29 m3 225 980 m3 1 252 T€
2006 253 008 m3  7,24 m3 251 329 m3 1 529 T€
2007 212 542 m3  6,15 m3 211 321 m3 1 370 T€
2008 220 701 m3  6,35 m3 218 287 m3 1 278 T€
Tab. A–4:  Verbrauchsdaten von Zu- und Abwasser
Tab. A–5:  Fördermengen Brunnenwasser, 
zu entwässernde Niederschlagsfläche
Abfallart 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008
Restmüll  639,84 t  509,67 t  484,12 t  480,79 t  483,26 t  413,68 t  387,61 t  393,03 t 368,56 t 434,48 t
Papier  878,88 t  648,86 t  644,04 t  521,60 t  444,77 t  468,31 t  405,68 t  478,32 t 466,02 t 388,33 t
Glas  350,00 t  150,00 t  114,00 t  114,00 t  114,00 t   60,49 t   60,41 t   68,98 t 30,86 t 30,03 t
Verpackungen   70,00 t   86,00 t  121,60 t  104,90 t  151,62 t   92,38 t   99,66 t   84,94 t 75,54 t 80,29 t
Holz   18,96 t   13,00 t   13,35 t   34,71 t   54,70 t   29,80 t   37,94 t   26,14 t 32,56 t 32,88 t
Metalle   31,20 t   72,25 t   39,27 t   64,50 t   49,45 t    7,74 t    6,55 t    3,20 t 11,37 t  5,05 t
Sperrmüll   44,08 t  103,21 t  186,70 t  149,16 t   96,84 t  524,76 t  512,30 t 1.403,30 t 622,46 t 839,78 t
Gartenabfälle   35,90 t   35,50 t   59,30 t   55,74 t   58,42 t   50,74 t   61,50 t   65,00 t 56,00 t 166,51 t
Hartkunststoffe   k. A.    3,40 t    4,40 t    4,16 t    4,00 t in Verp. in Verp. in Verp. in Verp. in Verp.
Bauabfälle   44,20 t   24,74 t   19,73 t   53,25 t   28,30 t   34,92 t   38,40 t   39,52 t 39,53 t 15,48 t
Summe
absolut 2 113,06 t 1 646,63 t 1 686,51 t 1 582,81 t 1 454,38 t 1 682,82 t 1610,05 t 2.562,43 t 1702,90 t 1992,83 t
pro Kopf 58,81 kg 45,24 kg 47,53 kg 45,97 kg 38,76 kg 44,46 kg 42,54 kg 73,33 kg 49,30 kg 57,30 kg




Sonderabfallart 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008
Absorber  0,10 t   0,50 t  0,05 t  0,15 t   0,00 t   0,16 t   0,10 t   0,10 t   0,05 t   0,00 t
Altöl, Emulsionen 13,10 t   6,45 t  5,10 t  8,50 t  15,03 t   5,63 t  17,73 t   9,12 t   7,84 t   9,63 t
Asbestprodukte  3,91 t  10,44 t  0,06 t  0,15 t   0,38 t   0,61 t   0,00 t   0,18 t   0,17 t   0,16 t
Autobatterien, Akkus  0,00 t  0,40 t  0,72 t  0,00 t   0,02 t   0,03 t   0,49 t   0,11 t   0,66 t   0,66 t
chemisch verunreinigte 
Betriebsmittel
 5,17 t   3,71 t  2,93 t  2,09 t   1,94 t   2,54 t   2,64 t   1,76 t   3,03 t   3,03 t
Farben, Klebstoffe  0,42 t   1,46 t  1,30 t  0,73 t   0,75 t   0,65 t   0,89 t   2,26 t   2,12 t   0,58 t
Entwickler, Fixierer  4,78 t   5,44 t  3,58 t  2,93 t   3,15 t   1,82 t   1,77 t   1,43 t   2,11 t   0,04 t
Infektiöse Abfälle  0,34 t   0,15 t  0,36 t  0,28 t   0,30 t   0,38 t   0,51 t   0,00 t   0,19 t   0,00 t
Kühlgeräte  0,71 t   1,15 t  0,91 t  1,23 t   0,70 t   0,97 t   0,89 t   1,13 t   1,13 t   1,23 t
Laugen  0,19 t   0,00 t  0,47 t  0,23 t   0,47 t   0,00 t   0,00 t   0,59 t   0,35 t   0,59t
Leuchtstofflampen 12,00 t  11,00 t  1,98 t  1,79 t   2,30 t   2,05 t   0,98 t   1,42 t   0,63 t   1,55 t
Lösemittelgemische 11,39 t  11,85 t 12,43 t  8,86 t  10,92 t   9,29 t   9,41 t  12,74 t  14,53 t  16,61 t
Laborchemikalien  3,52 t   8,73 t  4,69 t  5,25 t   6,42 t   2,24 t   3,64 t   3,98 t   4,63 t   5,08 t
ölhaltige Betriebsmittel, 
Leer emballagen, Luftfilter
 2,31 t   3,12 t  3,06 t  1,58 t   1,19 t   1,52 t   1,55 t   5,72 t   4,06 t   5,71 t
PCB-Kondensatoren  0,11 t   0,15 t  0,24 t  0,00 t   0,01 t   0,00 t   0,00 t   0,38 t   0,08 t   0,00 t
Quecksilberabfälle  2,33 t   0,00 t  0,45 t  0,16 t   0,05 t   0,02 t   0,09 t   0,10 t   0,00 t   0,16 t
Säuren  4,48 t   0,79 t  0,76 t  0,49 t   0,49 t   0,74 t   0,29 t   0,56 t   0,79 t   7,08 t
schwermetallhaltige 
Lösungen
 1,75 t   2,08 t  2,10 t  1,93 t   2,25 t   2,82 t   2,82 t   2,42 t   2,62 t   3,00 t
Benzinabscheider  5,00 t   2,25 t  6,00 t  4,96 t  11,39 t   7,92 t   5,69 t   3,50 t   2,00 t   0,00 t
Trockenbatterien  1,40 t   1,46 t  0,72 t  0,72 t  0,72 t   0,72 t   0,84 t   0,72 t   0,00 t   1,08 t
Elektronikschrott 25,01 t  33,36 t 39,38 t 36,30 t  98,03 t  92,77 t  60,90 t  98,10 t  72,91 t 108,04 t
Summe
absolut 98,02 t 104,49 t 87,29 t 78,33 t 156,51 t 132,88 t 111,23 t 146,32 t 119,90 t 167,64 t
pro Kopf 2,72 kg 2,92 kg 2,46 kg 2,21 kg 4,17 kg 3,51 kg 3,05 kg 4,19 kg 3,47 kg 4.82 kg







Tab. A–8:  An Entsorgungs- bzw. Verwertungsunternehmen zur Beförderung übergebene Gefahrgüter
Gefahr-
gutklasse
Art der gefährlichen Güter Verwendete Gefahrgutumschließungen Gesamtmenge
2 z. B. Gasflaschen bis 5 t
3 z. B. halogenhaltige und halogenfreie Lösungsmittel, 
Altlacke/-farben, Altöle, Laborchemikalien, Leerem-
ballagen
∼ 18 t
4.1 z. B. ölhaltige Betriebsmittel, Ölfilter, Leeremballagen, 
mit Chemikalien verunreinigte Betriebsmittel
∼ 9 t
6.1 z. B. organische und anorganische Laborchemikalien, 
schwermetallhaltige Abfälle
∼ 8 t




8 z. B. (an)organische Säuren- und Laugengemische, 
organische und anorganische Laborchemikalien
Kanister aus Stahl, Aluminium und Kunst-




















Art der gefährlichen Güter Verwendete Gefahrgutumschließungen Gesamtmenge
2 Stickstoff, tiefgekühlt, flüssig 
Helium, tiefgekühlt, flüssig 




31 692 t 
2 381 t 
bis 5 t
3 z. B. Ethylalkohol, Entzündbare Flüssigkeit, nicht 
anders genannt (n. a. g.)
bis 5 t
4.2 z. B. Pumpe mit phosphorhaltigem Öl, Absorber bis 5 t
8 z. B. Säuren, Laugen Metallgefäße (Gasflaschen), Kryobehälter, 
zusammengesetzte Verpackungen, Kani-
ster aus Stahl, Aluminium und Kunststoff, 
Fässer aus Stahl und Kunststoff
bis 5 t
Tab. A–9:  Von Beschäftigten im Stückgutverkehr mit offenen, bedeckten und gedeckten Straßenfahrzeugen transportierte 
Gefahrgüter
Tab. A–10:  Arbeits- und Wegeunfälle der Beschäftigten
1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 ø
Alle Arbeits- und Wegeunfälle 120 112 116 108 127 88 101 124 97 106 107,3
Meldepflichtige Unfälle  46  59  44  42  39 39  48  48 42 44  44,7
Unfallbedingte Fehltage 848 d 1 100 d 758 d 793 d 818 d 967 d 825 d 1 041 d 702 d 829 d 868,1 d
Durchschnitt Tage pro Unfall 7,1 d 9,8 d 6,5 d 7,3 d 6,4 d 11,0 d 8,2 d 8,4 d 7,2 d 7,8 d 8,2 d
Unfälle je tausend Beschäftigte 20,4 23,6 20,1 29,9 13,9 12,9 15,0 18,2 13,9 14,8 18,3
Jahr absolut pro Kopf Entwicklung im 
Vorjahresvergleich
absolut relativ
2000 42 418 t 1,19 t – –
2001 43 651 t 1,23 t  1 233 t  2,9 %
2002 43 208 t 1,22 t  -443 t -1,0 %
2003 41 942 t 1,12 t -1 265 t -2,9 %
2004 41 740 t 1,10 t  -203 t -0,5 %
2005 42 912 t 1,18 t  1 173 t  2,8 %
2006 40 849 t 1,17 t -2 291 t -5,3 %
2007 39 158 t 1,13 t -1 464 t -3,6 %
2008 42 168 t 1,21 t  3 010 t  7,7 %
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BÄD – Präsident/Betriebsärztlicher Dienst
EIT – European Insitut of Innovation and Technology
ESP – Energiespar-Partnerschaften (=Contracting)
EnEV 2007 – Energieeinsparverordnung 2007
FG – Wissenschaftliche Fachgebiete
FM – Facility Management
FSP – Fakultätsübergreifende Forschungsschwerpunkte
GD – Geschäftsführende Direktoren der Institute
GFZ – Geoforschungszentrum Potsdam
GLT – Gebäudeleittechnik
HZB – Helmholzzentrum Berlin für Materialien und Energie
LAGeSo – Landesamt für Gesundheitsschutz und Soziales Berlin
LAGetSi – Landesamt für Arbeitsschutz, Gesundheitsschutz und technische Sicherheit Berlin
MRO – Maintenance, Repair and Overhaul (Wartung, Reparatur und Überholung)
NGF – Nettogesamtfläche
ÖPNV – Öffentlicher Personennahverkehr
PIK – Potsdam-Institut für Klimafolgenforschung
RLT – Raumluft-Technik
SB-DUB – Sicherheits- und Dezentrale Umweltbeauftragte, Betrieb
SDU – Präsident/Sicherheitstechnische Dienste und Umweltschutz, Betrieb
tubIT – IT-Dienstleistungszentrum für Studierende und Beschäftigte der TU Berlin
ZUV – Zentrale Universitätsverwaltung
Te
ch
ni
sc
he
 U
ni
ve
rs
itä
t B
er
lin
 
C
am
pu
s 
C
ha
rlo
tte
nb
ur
g 
A
 
A
rc
hi
te
kt
ur
ge
bä
ud
e,
 S
tra
ße
 d
es
 1
7.
 J
un
i 1
52
 
A
-F
 
A
rc
hi
te
kt
ur
ge
bä
ud
e 
Fl
ac
hb
au
, S
tra
ße
 d
es
 1
7.
 J
un
i 1
52
 
A
M
 
A
lte
 M
in
er
al
og
ie
, H
ar
de
nb
er
gs
tra
ße
 3
8 
B
 
B
au
in
ge
ni
eu
rg
eb
äu
de
, H
ar
de
nb
er
gs
tra
ße
 4
0 
B
A
 
A
lte
r B
au
in
ge
ni
eu
rfl
üg
el
 (i
m
 P
hy
si
kg
eb
äu
de
), 
H
ar
de
nb
er
gs
tra
ße
 4
0 
B
E
L 
A
S
tA
, K
in
de
rg
ar
te
n,
 C
af
é 
C
am
pu
s,
 M
ar
ch
st
ra
ße
 6
 u
nd
 8
 (e
he
m
. B
el
ls
tra
ße
  
16
–1
8 
un
d 
20
) 
B
H
-A
 
B
er
gb
au
 u
nd
 H
üt
te
nw
es
en
, A
ltb
au
, E
rn
st
-R
eu
te
r-
P
la
tz
 1
 
B
H
-N
 
B
er
gb
au
 u
nd
 H
üt
te
nw
es
en
, N
eu
ba
u,
 E
rn
st
-R
eu
te
r-
P
la
tz
 1
 
B
IB
 
U
ni
ve
rs
itä
ts
bi
bl
io
th
ek
, F
as
an
en
st
ra
ße
 8
8 
C
  
C
he
m
ie
ge
bä
ud
e,
 S
tra
ße
 d
es
 1
7.
 J
un
i 1
15
 
E
/E
-N
 
E
le
kt
ro
te
ch
ni
sc
he
 In
st
itu
te
, A
ltb
au
 (E
) u
nd
 N
eu
ba
u 
(E
-N
), 
E
in
st
ei
nu
fe
r 1
9 
E
B
 
E
rw
ei
te
ru
ng
sb
au
, S
tra
ße
 d
es
 1
7.
 J
un
i 1
45
 
E
M
H
 
G
eb
äu
de
te
ile
 E
le
kt
ro
m
as
ch
in
en
 (E
M
) u
nd
 H
oc
hs
pa
nn
un
gs
- 
te
ch
ni
k 
(H
T)
, E
in
st
ei
nu
fe
r 1
1 
E
R
 
E
rn
st
-R
us
ka
-G
eb
äu
de
, H
ar
de
nb
er
gs
tra
ße
 3
6a
 (e
he
m
al
s 
P
) 
E
S
 
E
ng
lis
ch
e 
S
tra
ße
 2
0 
E
W
 
E
ug
en
e-
P
au
l-W
ig
ne
r-
G
eb
äu
de
, H
ar
de
nb
er
gs
tra
ße
 3
6 
(e
he
m
al
s 
P
-N
) 
F 
Fl
ug
te
ch
ni
sc
he
 In
st
itu
te
, M
ar
ch
st
ra
ße
 1
2,
 1
2A
, 1
2B
, 1
4 
FR
 
Fr
an
kl
in
st
ra
ße
 2
8/
29
 
G
O
R
 
G
or
ba
ts
ch
ow
-H
au
s,
 S
al
zu
fe
r 1
1/
12
 
H
 
H
au
pt
ge
bä
ud
e 
de
r T
ec
hn
is
ch
en
 U
ni
ve
rs
itä
t B
er
lin
, S
tra
ße
 d
es
 1
7.
 J
un
i 1
35
 
H
E
 
H
ör
sa
al
ge
bä
ud
e 
E
le
kt
ro
te
ch
ni
k,
 S
tra
ße
 d
es
 1
7.
 J
un
i 1
36
 
H
F 
H
er
m
an
n-
Fö
tti
ng
er
-G
eb
äu
de
, M
ül
le
r-
B
re
sl
au
-S
tra
ße
 8
 
H
FT
-T
A
 G
eb
äu
de
te
ile
 H
oc
hf
re
qu
en
z-
 u
nd
 F
er
nm
el
de
te
ch
ni
k 
(H
FT
) u
nd
  
 
Te
ch
ni
sc
he
 A
ku
st
ik
 (T
A
), 
E
in
st
ei
nu
fe
r 2
5 
H
L 
H
ei
zu
ng
 u
nd
 L
üf
tu
ng
, M
ar
ch
st
ra
ße
 4
 
K
 
K
ra
ftf
ah
rz
eu
ge
, S
tra
ße
 d
es
 1
7.
 J
un
i 1
35
 
K
F 
eh
em
. K
ra
ft-
 u
nd
 F
er
nh
ei
zw
er
k,
 F
as
an
en
st
ra
ße
 1
 
K
T 
K
er
nt
ec
hn
ik
, M
ar
ch
st
ra
ße
 1
8 
K
W
T 
K
ra
ftw
er
ks
te
ch
ni
k 
un
d 
A
pp
ar
at
eb
au
, F
as
an
en
st
ra
ße
 1
 
L 
Le
be
ns
m
itt
el
ch
em
ie
, M
ül
le
r-
B
re
sl
au
-S
tra
ße
 1
0 
M
 
M
ec
ha
ni
k,
 S
tra
ße
 d
es
 1
7.
 J
un
i 1
35
 
M
A
 
M
at
he
m
at
ik
ge
bä
ud
e,
 S
tra
ße
 d
es
 1
7.
 J
un
i 1
36
 (m
it 
M
en
sa
) 
M
B
 
M
ül
le
r-
B
re
sl
au
-S
tra
ße
 1
1–
12
 
M
S
 
M
ec
ha
ni
sc
he
 S
ch
w
in
gu
ng
sl
eh
re
, E
in
st
ei
nu
fe
r 5
 
O
E
 
eh
em
. O
et
ke
r-
H
au
s,
 F
ra
nk
lin
st
ra
ße
 2
9 
P
C
 
P
hy
si
ka
lis
ch
e 
C
he
m
ie
, S
tra
ße
 d
es
 1
7.
 J
un
i 1
35
 
P
TZ
 
P
ro
du
kt
io
ns
te
ch
ni
sc
he
s 
Ze
nt
ru
m
, P
as
ca
ls
tra
ße
 8
–9
 
R
D
H
 
R
ud
ol
f-D
ra
w
e-
H
au
s,
 F
as
an
en
st
ra
ße
 8
9 
S
E
-R
H
 
R
eu
le
au
x-
H
au
s:
 E
is
en
ba
hn
le
hr
an
la
ge
, S
tra
ße
 d
es
 1
7.
 J
un
i 1
35
 
S
G
 
S
ev
er
in
-G
el
än
de
, S
al
zu
fe
r 1
7/
19
 
TA
P
 
Te
ch
ni
sc
he
 A
ku
st
ik
 P
rü
fh
al
le
, E
in
st
ei
nu
fe
r 3
1 
TC
 
Te
ch
ni
sc
he
 C
he
m
ie
, S
tra
ße
 d
es
 1
7.
 J
un
i 1
24
 
TE
L 
TU
-H
oc
hh
au
s 
(e
he
m
al
ig
es
 T
el
ef
un
ke
n-
H
oc
hh
au
s)
,  
E
rn
st
-R
eu
te
r-
P
la
tz
 7
 
TK
 
Th
er
m
od
yn
am
ik
 u
nd
 K
äl
te
te
ch
ni
k,
 S
tra
ße
 d
es
 1
7.
 J
un
i 1
35
 
V
 
V
er
fo
rm
un
gs
ku
nd
e,
 Z
en
tra
le
in
ric
ht
un
g 
H
oc
hs
ch
ul
sp
or
t (
ZE
H
), 
 
S
tra
ße
 d
es
 1
7.
 J
un
i 1
35
 
V
W
S
 
Ze
nt
ra
lw
er
ks
ta
tt,
 e
he
m
. V
er
su
ch
sa
ns
ta
lt 
fü
r W
as
se
rb
au
 u
nd
 S
ch
iff
ba
u,
  
M
ül
le
r-
B
re
sl
au
-S
tra
ße
 (S
ch
le
us
en
in
se
l) 
W
 
W
as
se
rb
au
 u
nd
 W
as
se
rw
irt
sc
ha
ft,
 S
tra
ße
 d
es
 1
7.
 J
un
i 1
44
 u
nd
 1
44
A
 
W
F 
W
er
kz
eu
gm
as
ch
in
en
 u
nd
 F
er
tig
un
gs
te
ch
ni
k,
 F
as
an
en
st
ra
ße
 9
0 
Z 
D
ru
ck
er
ei
, e
he
m
al
ig
e 
Ze
nt
ra
lw
er
ks
ta
tt,
 S
tra
ße
 d
es
 1
7.
 J
un
i 1
35
 
